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Online-Lernplattform intrahealth.de 
gestartet
Drei von vier inter* und trans Menschen 
haben bereits Diskriminierungen in Einrich-
tungen der Gesundheitsversorgung erlebt. 
Falsche Ansprache und als problematisch 
erlebte Kommunikation bauen Barrieren auf, 
die einer optimalen medizinischen Betreuung 
entgegenstehen. Die digitale Plattform intra-
health.de will Fachkräften der Gesundheits-
branche Wissen vermitteln und so Barrieren 
abbauen. Das Angebot ist kostenfrei.

Die Online-Lernplattform www.intrahealth.de 
hat die Fachhochschule Dortmund in Koopera-
tion mit der TH Köln und den Kliniken Köln 
mithilfe eines divers besetzten Beirats entwi-
ckelt, um Fachkräften in Medizin, Pflege und 
Psychotherapie erweiterte Kompetenzen zu 
vermitteln. Die digitale Plattform bietet nicht 

nur Expert:innen Wissen, sondern gibt 
zugleich Einblicke in die Lebensrealität von 
inter* und trans Menschen in Deutschland 
und spiegelt ihre Erfahrungen insbesondere 
im Kontext der Gesundheitsversorgung wider. 

Die Online-Lernplattform vermittelt in mehre-
ren Lernpfaden Basiswissen zum Thema 
Geschlecht und Gesundheit sowie Grundlagen 
zur Kontaktgestaltung und Kommunikation. 
Für die einzelnen Module sind jeweils 15 bis 
20 Minuten veranschlagt. Neben Texten und 
Grafiken gibt es kurze Videos mit inter* und 
trans Menschen sowie mit Fachkräften, die 
Probleme erklären, Lösungen aufzeigen und 
das Wissen kompetent und authentisch an die 
Frau, den Mann und an alle, die nicht in diese 
Kategorien passen, bringen.

Shops für nachhaltigen Büro-
bedarf findet man z. B. unter:

� https://utopia.de

Wussten Sie eigentlich?
Dass der Papierverbrauch in Deutschland laut 
Umweltbundesamt (UBA) pro Person und Jahr 
bei 243 Kilogramm liegt? Die weltweite 
Papierindustrie liegt auf Platz 5 der weltweit 
größten Energieverbraucher.

Ein Beispiel zur Veranschaulichung: Für die Pro-
duktion einer Tonne Frischfaser-Kopierpapier – 
das heißt neues Papier, nicht Recyclingpapier – 
wird genauso viel Energie benötigt wie für die 
Herstellung einer Tonne Stahl.

Laut Kritischem Papierbericht werden in 
Europa durch die Papierherstellung rund 60 
Millionen Tonnen CO2 pro Jahr freigesetzt. 
Deutschland ist, auch laut UBA, in Europa füh-
rend, sowohl was die Produktion als auch was 
den Verbrauch an Papier anbelangt.

Eine deutlich bessere Umweltbilanz hat dabei 
Recyclingpapier: Die Produktion spart laut 
UBA 60 Prozent Energie. Der Wasserver-
brauch wird sogar um 70 Prozent verringert.

Leider ist die Nachfrage nach Recyclingpapier 
aber in den letzten Jahren eher gesunken. 
Nach Angaben der Verbraucherzentralen 
Bayern und Nordrhein-Westfalen lag dieser 
Anteil bei Bürobedarf und Zeitschriften gerade 

einmal bei 30 Pro-
zent, bei Hygienearti-
keln werden nur noch 48 
Prozent Altpapierfasern verarbeitet. 1996 lag 
der Anteil noch bei 68 Prozent. 

Wir Verbraucher können eine Menge tun, 
indem wir nur recyceltes Papier verwenden 
und außerdem Papier sparen. Es lohnt sich 
dabei, in die papierlose digitale Befundüber-
mittlung zu investieren. Der E-Arztbrief sollte 
Standard werden.

Außerdem:
■ Fehldrucke können unter Beachtung des 

Datenschutzes als interne Schmierzettel 
benutzt werden.

■ Drucken Sie nach Möglichkeit generell 
doppelseitig.

■ Seitenlange Patient:innen-Informationen 
könnten auf der Homepage zur Verfügung 
gestellt werden.

■ Zu unterschreibende Datenblätter wie die 
Datenschutzerklärung können laminiert, 
nach Unterschrift eingescannt und dann 
wieder abgewischt werden.

■ Das Papier auf den Untersuchungsliegen 
kann auch zum Abwischen des Ultraschall-
gels benutzt werden.

Klima und Gesundheit schützen – 
Mein Beitrag
von Dr. med. Elisabeth Holthaus-Hesse, Fachärztin für 
Gynäkologie und Geburtshilfe

Weitere Informationen:

� www.intrahealth.de

https://utopia.de/bestenlisten/shops-fuer-nachhaltigen-buerobedarf
http://www.intrahealth.de

